
Bundesvoranschlag 1988 

Der Bundesvoranschlag 1988 

Der Bundesvoranschlag W\x6 für 1988 erstmals nach 
dem neuen Bundeshaushai tsgesetz erstellt Er 
weicht damit in seiner Darstel lung erhebl ich von den 
Vorjahren ab Ab 1988 ist der Bundeshaushalt in 
einen Al lgemeinen Haushalt und einen Ausgleichs­
haushalt zu gl iedern. Der Allgemeine Haushalt umfaßt 
mit Ausnahme der Ausgaben für die Finanzschuldti l­
gungen alle Ausgaben und Einnahmen, die schon bis­
her im Bundeshaushalt verrechnet wurden Der Saldo 
des Al lgemeinen Haushalts entspr icht daher dem bis­
herigen Nettodefizit 

Der Ausgleichshaushalt enthält unter den Ausgaben 
die Finanzschuldent i lgungen und die Rückzahlung 
der Kassenstärker, in den Einnahmen die Kreditauf­
nahmen und Aufnahme von Kassenstärkern Bisher 
wurden die Aufnahme von Finanzschulden und die 
Kassenstärker nicht veranschlagt, sondern in der A n -
lehensgebarung nachgewiesen. Der Ausgle ichshaus­
halt ist al lerdings mit der bisherigen Anlehensgeba-
rung nicht voll vergleichbar, weil auch nach dem neu­
en Haushaltsrecht die Einnahmen und Ausgaben aus 
Prolongat ionen und Konversionen nicht im Aus­
gleichshaushalt veranschlagt werden. Der Saldo des 
Ausgleichshaushal ts entspr icht mit umgekehr ten 
Vorzeichen dem Saldo des Al lgemeinen Haushalts 
Der Gesamthaushalt (Allgemeiner Haushalt und Aus­
gleichshaushalt) ist daher im Voranschlag im Gegen­
satz zu bisher stets ausgegl ichen Es läßt sich daher 
unmittelbar kein Bruttosaldo mehr ermitteln 

Der Bundesvoranschlag 1988^) sieht im Al lgemeinen 
Haushalt Ausgaben von 517,2 Mrd S und Einnahmen 
von 447,4 Mrd S vor Der Abgang beträgt somi t 
69,8 Mrd S und entspr icht dem Nettodefizi t Im Aus­
gleichshaushalt sind Ausgaben von 75,85 Mrd . S ver­
anschlagt, wovon 40,8 Mrd S auf die Ti lgung von Fi­
nanzschulden und 35 Mrd S auf die Rückzahlung von 
Kassenstärkern entfallen. Die Einnahmen des Aus­
gleichshaushalts sind mit 145,7 Mrd S präliminiert, 
davon betragen die Aufnahme von Finanzschulden 
110,7 Mrd S und die Kassenstärker 35 Mrd S Der 
Überschuß im Ausgleichshaushalt beträgt daher 
69,8 Mrd . S und entspricht, wie erwähnt, dem Abgang 
im Al lgemeinen Haushalt 

Wie in den Vorjahren ist auch 1988 ein Konjunktur­
ausgleichshaushalt vorgesehen, der insgesamt Aus­
gaben von 4,5 Mrd S enthält. Davon entfallen 

') Dieser Aufsatz stützt sich auf die Regierungsvorlage. Die Än­
derungen in den parlamentarischen Beratungen konnten aus 
zeitlichen Gründen nicht mehr berücksichtigt werden 

Übersicht 1 
Der Bundesvoranschlag 1988 

1936 

Erfolg 
1987 1988 

Schätzung Bundesvor­
anschlag 

Mrd S 

1987/88 
Verände­

rung 

In % 

Al lgemeiner Haushai ! 
Ausgaben 1 ) 
Einnahmen 5 ) 

464 8 

391,7 

476,6 

402,1 

517 2 

447,4 
+ 8.5 
+ 11,3 

Saldo - 7 3 1 - 74 5 — 69 8 — 6.3 

Finanzschuldt i lgungen 33,6 35 2 

Ausgleichshaushal t 

Ausgaben 

Einnahmen . . . . 

75 9 

145,7 

Saldo + 69.8 

Inland wirksamer Saldo - 5 4 7 - 68 0 — 55 9 - 17.8 

') Ohne Schuldent i lgungen — : ) Ohne Schuldenaufnahmen 

2,8 Mrd S auf die Stabi l is ierungsquote und 1,8 Mrd S 
auf die Konjunkturbelebungsquote 

Neben den grundsätzl ichen Änderungen aufgrund 
des Bundeshaushal tsgesetzes ist der Bundeshaus­
halt 1988 von einigen weiteren Modif ikat ionen ge­
prägt, die einen Vergleich mit den Vorjahren erheb­
lich erschweren Im Gegensatz zu früher wi rd ab 1988 
das Brut topr inzip im Bundeshaushalt wieder gestärkt 
Die Wohnbauförderung, die bisher in den Einnahmen 
und Ausgaben nicht enthalten war, der Katastrophen­
fonds und die Gebarung des Münzregals werden ab 
1988 in den Ausgaben und Einnahmen brut to darge­
stellt Insgesamt werden dadurch die Ausgaben und 
Einnahmen des Voranschlags jeweils um rund 
18,8 Mrd . S erhöht Ein Vergleich mit den Vorjahren 
ist aber kaum mögl ich, weil ab 1988 die Steuerantei le 
für die Wohnbauf inanzierung um 10% gekürzt wer­
den Außerdem verzerrt auch der Innovations- und 
Technologiefonds die Entwicklung der Gesamtausga­
ben und -einnahmen im Jahr 1988 erhebl ich 

Formal steigen 1988 die Gesamtausgaben im Al lge­
meinen Haushalt im Vergleich zu 1987 um 8,5%, die 
Einnahmen sind um 11,3% höher präliminiert Wenn 
die Erhöhungen durch die Bruttodarstel lung unbe­
rücksicht igt bl ieben, erhöhten sich die Ausgaben um 
4,6% und die Einnahmen um 6,6% Al lerdings sind 
beide Berechnungsmethoden der Zuwachsraten, 
s t renggenommen, verzerrt, Unbestr i t ten ist jedoch, 
daß die Einnahmen des Bundes 1988 etwas rascher 
steigen als die Ausgaben, wobei jedenfalls die Zu­
wachsrate der Einnahmen über jener des Brut to- In-
landsproduktes liegt 
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Die voraussichtliche Entwicklung 1987 

Im laufenden Jahr 2 ) werden die Gesamtausgaben und 
Gesamteinnahmen im Vollzug voraussicht l ich nur ge­
r ingfügig vom Voranschlag abweichen Nach den In­
format ionen von Ende Oktober 1987 dürf ten die Ge­
samtausgaben um etwa 2 Mrd S höher sein als ver­
anschlagt, die Einnahmen um etwas mehr als 
3 Mrd S Der Gesamtgebarungsabgang wäre damit 
um rund 1 Mrd S niedriger als geplant Obwohl die 
Abweichungen global gering sind, ergeben sich bei 
einzelnen Komponenten der Ausgaben und Einnah­
men doch erhebl iche Differenzen im Vol lzug 

Die Wir tschaf tsentwick lung verläuft 1987 etwas un­
günst iger, als bei der Erstellung des Voranschlags 
angenommen wurde. Das Wir tschaf tswachstum wird 
sowohl real als auch nominell um etwa 1 Prozent­
punkt niedriger sein, als ursprüngl ich erwartet wurde 
Der private Konsum wächst ebenfalls schwächer Nur 
auf dem Arbei tsmarkt ist die Entwicklung günst iger, 
als zu Jahresbeginn prognost iz iert wurde. Die Kapazi­
tätsauslastung der österreichischen Wirtschaft w i rd 
s ich 1987 weiter abschwächen und voraussicht l ich 
den ger ingsten Wert seit 1983 erreichen 

Von den Einnahmen bleiben vor allem die Steuern 
und die Betr iebseinnahmen hinter den Erwartungen 
zurück. Insbesondere die gewinnabhängigen Abga­
ben werden den Voranschlag nicht erreichen Diese 
Entwick lung ist weniger auf die Konjunktur als viel­
mehr auf Sonderfaktoren zurückzuführen, dazu zäh­
len besonders die Anrechnung der Zinsertragsteuer 
bei der E inkommen- und Körperschaftsteuer sowie 
die starke Inanspruchnahme der Investit ionsprämie 
im 1. Halbjahr 1987 Die schwächeren Einnahmen an 
Mehrwerts teuer sind primär auf die geringere Zunah­
me des privaten Konsums zurückzuführen Die Unter­
schiede in den Betr iebseinnahmen gehen großteils 
auf die Bundesbahn zurück, wobei vor allem im Gü­
terverkehr Mindereinnahmen im Vergleich zum Vor­
anschlag zu verzeichnen sind Die gegenüber dem 
Voranschlag ger ingeren Steuer- und Betr iebseinnah­
men werden jedoch durch zusätzl iche sonst ige Ein­
nahmen überkompensier t , wobei vor allem der Ver­
kauf der Antei le des Bundes an Sondergesel lschaften 
der Elektr izi tätswirtschaft an die Verbundgesel lschaft 
Mehreinnahmen von 6 M r d . S im Jahre 1987 bringt, 
die ursprüngl ich nicht veranschlagt waren 

Bei den Ausgaben werden im Sozialbereich, beson­
ders in der Arbei tsmarktverwal tung, aber auch im 
Personalaufwand Überschrei tungen der veranschlag­
ten Beträge erforderl ich werden Diesen Mehrausga­
ben s tehen aber auch Einsparungen, vor allem beim 
Finanzschuldenaufwand, gegenüber 

2) Die in diesem Artikel verwendeten Schätzungen über die vor­
aussichtlichen Ausgaben und Einnahmen für 1987 beruhen auf 
dem informationsstand von Ende Oktober 1987 

Die Nachfrageeffekte des Bundeshaushalts 1987 wer­
den durch den Vollzug erhebl ich modif iziert. Das in­
landwirksame Defizit steigt im Vollzug im Vergleich 
zum Voranschlag, weil die Mehreinnahmen aus den 
Vermögenstransakt ionen nicht nachfragewirksam 
sind Das Nettodefizi t und der inlandwirksame Saldo 
weichen daher durch den Vollzug nicht unerhebl ich 
voneinander ab. Die unterschiedl ichen Einflüsse aus 
den Veränderungen der inlandwirksamen Ausgaben 
und Einnahmen im Vol lzug zeigen sich deut l ich in 
einem Vergleich mit dem Produkt ionspotent ia l : 

Der Bund wird 1987 durch seine inlandwirksamen 
Ausgaben das Produkt ionspotent ia l etwa gleich stark 
beanspruchen wie in den Vorjahren (28,2%). Die Quo­
te der inlandwirksamen Einnahmen geht h ingegen 
1987 deut l ich zurück und beträgt voraussicht l ich 
23,9% (1986 24,6%). Die Einnahmenausfälle werden 
somit 1987 nicht durch eine stärkere Zurückhal tung 
bei den inlandwirksamen Ausgaben kompensier t , 
sondern sie erhöhen das inlandwirksame Defizit Der 
Nettosaldo kann daher nur durch die Vermögens­
transakt ionen unverändert gehalten werden. Das 
zeigt sich auch deut l ich aus der Aufspal tung des Net­
toabgangs in einen BIP-relevanten Saldo und einen 
vermögenswirksamen Saldo Der BIP-relevante Saldo 
steigt 1987 im Vergleich zu 1986 weiter, während die 
vermögenswirksamen Transaktionen im Gegensatz 
zu den Vorjahren einen Überschuß aufweisen und da­
mit den Nettosaldo dämpfen 

Konsolidierung prägt den Voranschlag 

Der Bundesvoranschlag 1988 ist von der Abs icht ge­
prägt, das Nettodefizit gemäß dem Regierungsüber­
e inkommen auf 70 Mrd S zu reduzieren (1987 
74,5 Mrd S) Die Regierungsvorlage sieht ein Netto­
defizit von 69,8 Mrd S vor. Bezogen auf das BIP ver­
ringert sich damit die Quote auf 4,5% (1986 5 , 1 % , 
1987 5,0%). Die Wir tschaf tsentwicklung verläuft un­
günst iger, als bei der Erstel lung des mittel fr ist igen 
Konsol id ierungsprogramms ursprüngl ich unterstel l t 
wurde Sie stützt somit den Konsol idierungsprozeß 
nicht Die Kapazitätsauslastung der österre ichischen 
Wirtschaft w i rd 1988 etwa gleich hoch sein wie 1987, 
aber mit 95,6% doch deut l ich unter dem langjährigen 
Durchschni t t l iegen. 

Es zeichnet sich daher ein gewisses Dilemma zwi­
schen den kurz- und mittelfr ist igen Aspek ten im Bun­
deshaushalt ab. Die Regierung hat die mittelfr ist igen 
Über legungen in den Vordergrund gestel l t Die län­
gerfr ist igen Aspekte des Bundeshaushalts müssen 
im Vergleich zur Frage, ob ein Voranschlag restr ikt iv 
oder expansiv wirkt, stärker betont werden. 

Im Voranschlag 1988 steigen sowohl die inlandwirksa­
men Ausgaben als auch die Einnahmen kräftig Die 
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Übersicht 2 
Komponenten des Budgetsaldos 

1985 1986 1987 1988 

Erfolg Erfolg Schätzung Bundesvor­
anschiag 

M r d S 

Saldo faulender 
Transakt ionen - 2 3 7 - 3 6 0 - 5 1 1 - 5 0 . 4 

Investi t ionen - 2 8 , 5 - 2 9 , 6 - 2 7 , 1 —25,9 

BIP-relevanter Saldo —52 2 - 6 5 6 - 7 8 2 —76 3 

Saldo vermogenswi rksamer 
Transakt ionen . . . . - 7.9 - 7,5 + 3,7 + 6.5 

Saldo al lgemeiner 
Haushalt - 6 0 1 - 7 3 1 - 7 4 . 5 —69 8 

Abbildung 1 
Inlandwirksame Gebarung und Potential Output 

I n l a n d w l r k s a m e A u s g a b o n 
i g • I n i a n d * I r k s a m e E i n n a h m e n 

2 8 

< 

2 3 L i • • 
7 3 7 9 3 0 3 ! 8 2 3 3 9 4 35 36 S7 3 3 

Inanspruchnahme des Produkt ionspotent ia ls n immt 
formai spürbar zu Al lerdings sind sowohl die Ausga­
ben als auch die Einnahmen aufgrund des verstärkten 
Brut topr inzips nicht unmittelbar vergleichbar Eine 
grobe Bereinigung läßt vermuten, daß sowohl bei den 
Ausgaben als auch bei den Einnahmen die formale 
Quote um etwa 1 Prozentpunkt überhöht ist Das 
würde bedeuten, daß 1988 die Inanspruchnahme des 
Produkt ionspotent ia ls durch den Bund kaum ger in­
ger ist als in den Vorjahren, wogegen die Entzugsef­
fekte der Einnahmen im nächsten Jahr deut l ich zu ­
nehmen Das ergibt zwei Aspek te : Zunächst zeigt 
s ich, daß die Verr ingerung des Defizits im kommen­
den Jahr zu einem erhebl ichen Teil auf Maßnahmen 
der Einnahmenseite zurückgeht , und zwei tens sind 
restrikt ive Effekte schwächer, als vielfach vermutet 
w i rd . Diese Feststel lung wi rd auch dadurch gestützt , 
daß der Rückgang des Nettodefizi ts 1988 zu einem 
erhebl ichen Teil auf vermögenswirksamen Transaktio­
nen beruht und der BIP-relevante Saldo viel weniger 
abgebaut wi rd , als der Nettosaldo erkennen läßt 

Der Saldo der vermögenswirksamen Transaktionen 
zeigt für 1988 einen Überschuß von 6,5 Mrd S (1987 
3,7 Mrd S) Vor 1987 war auch dieser Saldo negativ 
(Übersicht 2) Die Aufgl iederung des Budgetsa ldos 
läßt somi t recht deutl ich erkennen, daß sich die Kon­
sol id ierung sehr stark auf Vermögensveräußerungen 
stützt Damit sind aber auch die nachfragedämpfen­

den Wirkungen geringer, als die globale Entwicklung 
des Budgetsaldos vermuten ließe 

Deutliche Verlagerungen in den Aufgaben 

Der Bundeshaushalt 1988 ist von deut l ichen Verlage­
rungen in den Aufgaben geprägt, die sich sowohl in 
der funkt ionalen Gliederung als auch in der Auftei lung 
der Ausgaben nach ökonomischen Kriterien spiegeln 
Diese Verlagerungen haben zwei Ursachen, zum 
einen sind es institutionelle Verschiebungen, die 

1 auch aus der Ausgabenst ruktur zu erkennen sind, 
zum anderen die Konsol id ierungsbemühungen (die 
die Ausgabenst ruktur schon beeinflußt haben) 

In der funktionalen Gliederung der Ausgaben nach 
17 Aufgabenbereichen verursacht die Brut todarste l ­
lung der Wohnbauförderung die stärkste Verände­
rung der Antei le. Die Bedeutung des Wohnbaus in 
der funkt ionalen Gliederung ist deut l ich gest iegen 
Anderersei ts hat der Wegfall der Ti lgungen im Al lge­
meinen Haushalt die Ausgaben in der "übr igen Ho­
heitsverwaltung" gedämpft 

Abgesehen von diesen insti tut ionellen Änderungen 
zeigt die funkt ionel le Darstel lung der Ausgaben län­
gerfr ist ige Tendenzen, die in den Jahren 1987 und 
1988 tei lweise deutl ich verstärkt werden Die "klassi­
schen" Aufgaben (innere und äußere Sicherheit, Ho­
heitsverwaltung sowie die Infrastruktur) verl ieren 
langfristig an Bedeutung Ihr Antei l am Budgetvolu­
men ist von 50,4% (1983) auf 48,5% (1988) zurückge­
gangen, wobe i die Verr ingerung in den Jahren 1987 
und 1988 besonders ausgeprägt ist Das deutet dar­
auf hin, daß man bei der Konsol idierung die geänder­
ten Tendenzen nützt Das gilt sowohl für den Straßen­
bau, dessen Bedeutung in den letzten Jahren stark 
abgenommen hat, als auch für die anderen Bereiche 
der Infrastruktur Auf der anderen Seite spielt die 
Wir tschaf tsförderung in den letzten Jahren wieder 
eine größere Rolle Sowohl die Ausgaben für die 
Land- und Forstwirtschaft als auch für Industrie und 
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Übersicht 3 
Ausgaben nach Aufgabenbereichen 

1983 1984 1985 1986 1987 1983 

Erfolg Er lo lg Erfolg Erfolg Schätzung Bundesvc 
anschla 

In % der Gesamtausgaben 

Erziehung und Unterr icht 9,3 9 3 9 2 9 1 9 2 8,3 

Forschung und Wissenschaf t 3 2 3,3 3,3 3 7 3 6 3 5 

Kunst 1 0 1 0 1.0 1 0 1 0 0 9 

Kultus 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 

Gesundhei t 0,8 0 9 1 0 0 9 0 9 0 8 

Soziale Wohlfahrt 26 9 25 9 25 2 24 9 26.3 25.4 

Wohnungsbau 0 5 0,3 0 3 0 3 0 3 3 2 

Straßen 4,3 4 2 3 7 3 6 3,3 2 9 

Sonst iger Verkehr 21 1 21 0 20 7 21 0 20 1 13 7 

Land- und Forstwir tschaf t 2 9 2 9 2 9 2 9 3 2 3 1 

Energiewir tschaft 0 1 0 2 0 2 0 1 0 1 0 0 

Industr ie und Gewerbe 2 2 2 3 2 7 3 2 2 4 4 2 

Öffentl iche Dienst le is tungen 1,3 2 0 1 8 1 4 1 1 1 1 

Private Dienst le is tungen o a 0 7 0.8 0 9 0 8 0 9 

Landesverte id igung 4 1 3 9 4 0 4 0 3 7 3 3 

Staats- und Rechtssicherhei t 3 5 3 4 3 4 3.3 3 3 3 0 

Übrige Hoherrsverwaltung 1 ) 17,4 18,6 19,7 19,6 20,6 20,6 

Gesamtausgaben 1 ) 100,0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

' ] Ohne Schuldent i lgungen 

Gewerbe sowie für die privaten Dienst leistungen wer­
den in den Jahren 1987 und 1988 erhöht. Auf diese 
drei Aufgabenbere iche entfielen 1983 5,9%, 1988 hin­
gegen 8,2%. 

Abbildung 2 
Struktur der Ausgaben 

A u s g a b e n z u r L a 1 s I u n g s e r s t e 1 I u n g 
U m v e r I e 1 I u n g 
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Diese deut l ichen Verlagerungen lassen sich auch 
längerfrist ig in der Aufgl iederung der Ausgaben nach 
ökonomischen Kriterien in die Bereiche Erstellung öf­
fent l icher Leistungen, Umvertei lung und Finanzierung 
erkennen. Die Ausgaben für die Erstellung öffentl i­
cher Leistungen haben in den letzten zehn Jahren 
stark an Bedeutung verloren Noch in der zweiten 
Hälfte der siebziger Jahre entfiel fast die Hälfte der 
Ausgaben des Bundes auf diese Aufgaben 1988 sind 
es hingegen weniger als 40% (Abbi ldung 2) Der A n ­
teil dieses Bereichs sinkt 1987 und 1988 besonders 
deutl ich Zwei Faktoren haben die Entwicklung geför­
der t : zum einen die geänderten Prioritäten in der öf­
fent l ichen Meinung im Hinblick auf die Verkehrsinfra­
st ruktur und zum anderen, daß diese Ausgaben im 
Vergleich zu anderen kurzfr ist ig leichter geändert 
(verringert) werden können Solche Strukturänderun­
gen in den öffentl ichen Haushalten lassen sich auch 

Übersicht 4 
Ausgaben in ökonomischer Gliederung 

1986 1987 1988 1987/88 
Erfolg Schätzung Bundesvor­ Verände­

anschlag rung 

Mrd S In % 

Ausgaben zur 

Erstel lung von Le is tun­
gen 197 1 1971 199 5 + 1 2 

Umver te i lung. 147.8 161 4 166 0 + 2 9 
Finanzierung ] . . . . 119,9 118,1 151,7 + 28,5 

Gesamtausgaben ' ) 464 3 476,6 517 2 + 8 5 

') Ohne Schuldent i lgungen 
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in anderen Ländern im Rahmen der Budgetkonsol i ­
d ierung beobachten Für die Erstellung öffentl icher 
Leistungen sind 1988 199,5 Mrd S vorgesehen, um 
1,2% mehr als 1987 Das bedeutet, daß real eine Ein­
schränkung erfolgt. 

Die Ausgaben für die Umverteilung erfordern etwa 
ein Drittel des Budgetvolumens Ihr Anteil schwankt 
zwar im Zeitablauf, bleibt aber insgesamt recht stabil 
1988 sind für die Umvertei lung 166,0 Mrd S veran­
schlagt, um knapp 3% mehr als 1987 Diese Ausga­
ben umfassen großteils Transfers an private Haushal­
te und beruhen meist auf gesetzl ichen Verpf l ichtun­
gen Unter Berücksicht igung der Preisentwicklung ist 
für 1988 ein leichter realer Anst ieg dieser Transfers 
zu erwarten 

Die Ausgaben für die Finanzierung steigen weiter 
kräft ig. Auf sie entfallen 1988 bereits mehr als 29% 
der Gesamtausgaben. Anfang der achtziger Jahre 
waren es erst 20% Die Ausgaben für die Finanzie­
rung sind mit 151,7 Mrd S präliminiert Die berei ts er­
wähnte Stärkung des Bruttopr inzips und einige insti­
tutionelle Faktoren haben die Zuwachsrate 1988 stark 
erhöht. 

Insgesamt läßt sich langfristig eine Tendenz zur Ver­
sch iebung der Ausgabenstruktur von der Erstel lung 
Öffentlicher Leistungen zur Finanzierung erkennen 
Das geht aus der Aufgl iederung sowohl nach Aufga­
benbereichen als auch nach ökonomischen Kriterien 
hervor Die Verlagerung hat 1987/88 deut l ich zuge­
nommen Sie erschwert kurzfristig die Beurtei lung 
der Impulse aus konjunkturel ler Sicht Langfrist ig 
könnten sich aus der verstärkten Verlagerung der 
Ausgabenst ruk tur zu den Finanzierungsausgaben für 
den Bundeshaushalt Probleme ergeben, weil eine Än­
derung in d iesem Bereich schwier iger ist als im Sek­
tor der Erstel lung öffentl icher Leistungen. 

Deutlicher Rückgang der Investitionen 

Die Ausgaben für die direkten Aufträge des Bundes 
sind für 1988 mit 76,8 Mrd S veranschlagt, davon ent­
fallen 25,9 Mrd S auf Investit ionen und 50,9 Mrd S 
auf laufende Käufe von Gütern und Leistungen Es 
zeigt sich eine deut l iche Verlagerung von den Investi­
t ionen zu den Folgeausgaben. Das hängt tei lweise 
damit zusammen, daß fnvestit ionen leichter einzu­
schränken sind als Folgeausgaben, es ist aber auch 
eine Konsequenz der kräftigen Investi t ionstätigkeit 
f rüherer Jahre und der damit verbundenen Auswei ­
tung der Kapazitäten für die Erstel lung öffentl icher 
Güter. 

Die Zurückhal tung bei den Investit ionen wird tei lwei­
se auch dadurch ermögl icht, daß andere Finanzie­
rungsformen für die Investit ionen gewählt werden, 

Übersicht 5 
Ausgaben für Aufträge 

1986 1987 1988 1987/88 

Erfolg Schätzung Bundesvor- Verände­
anschlag rung 

Mrd S t n % 

Investi t ionen 29 6 27 1 25 9 - 4 4 
Bauten 20 0 16 9 14 9 -118 

Ausrüstungen 96 102 11 0 + 78 

Lautender Sachaufwand . . 46.6 46,9 50,9 + 8,5 

Summe 78 2 74 0 76 8 + 3 8 

die allerdings später zu Finanzierungsausgaben des 
Bundes führen (Sondergesel lschaften, Bauträger 
u. a ) Dazu kommt, daß die Zweckbindung der Fern­
sprecheinnahmen ab 1988 von 37% auf 34% reduziert 
wird, wodurch sich die Investi t ionsausgaben der Post 
auch forma! um 0,76 Mrd S verringern Dieser Rück­
gang kann allerdings durch andere Finanzierungsfor­
men der Post überbrückt werden Insgesamt zeigt 
sich daher, daß eine Einschränkung der Investi t ionen 
nicht zu einem entsprechenden Nachfrageausfall wird 
führen müssen. 

Innerhalb der Investitionen läßt sich eine deut l iche 
Umschichtung von Bauten zu Ausrüs tungen erken­
nen Für Bauten sind 14,9 Mrd S vorgesehen, um fast 
12% weniger als 1987. Für Ausrüstungen sind hinge­
gen mit 11,0 Mrd S um fast 8% höhere Au fwendun­
gen geplant. Das ergibt eine deutl iche reale Steige­
rung der Ausrüstungsinvest i t ionen 

Der Rückgang der Ausgaben für Bauten trifft vor al­
lem die Straßen und die Sonderanlagen der Betr iebe 
Für Straßen sind 3,7 Mrd S vorgesehen, um mehr als 
20% weniger als 1987 Gerade in d iesem Bereich s ind 
der Wandel in den Prioritäten und die Auslagerungen 
besonders spürbar Der Rückgang der Aufwendun­
gen für Sonderaniagen trifft vor allem die Post und 
hängt mit der erwähnten Herabsetzung der Zweck-

Übersicht 6 
Investitionen 

1986 1987 1986 1987/83 

Erfolg Schätzung Bundesvor­ Verände­
anschlag rung 

Mrd S l n % 

Bauten 
Straßen 5.3 4 7 3 7 - 2 1 3 
Hochbauten 6 5 5 0 5 0 ± 0 0 
Sonderaniagen 8,2 7,2 6.2 - 1 3 . 9 

Summe Bauten 20 0 1 6 9 14 9 — 1 1 8 

Ausrüs tungen 
Maschinen 1 3 1 1 1 2 + 9 1 
Fahrzeuge 3 7 3 1 3 1 ± 0 0 
Sonst ige 4,6 6,0 6,7 + 11,7 

Summe Ausrüstungen 9,6 10,2 11.0 + 7,8 

Gesamtsumme 29 8 27 1 25 9 — 4 4 
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bindungen zusammen Die Ausgaben für Hochbauten 
sind 1988 mit 5 Mrd S veranschlagt etwa gleich hoch 
wie 1987 

In der Struktur der Ausrüstungsinvestitionen ergeben 
sich ebenfalls deut l iche Verlagerungen Die Aufwen­
dungen für Fahrzeuge stagnieren, hingegen sind für 
Maschinen und verschiedene Ausstat tungen erheb­
lich mehr Mittel vorgesehen Für Maschinen sind 
1.2 Mrd S veranschlagt, um 9% mehr als 1987, die 
sonst igen Ausrüstungen werden um fast 12% auf 
6,7 Mrd S aufgestockt Zu diesen Ausrüstungen zäh­
len EDV-Anlagen, Amtseinr ichtungen, aber auch An­
lagen im Bereich des Fernsprechwesens, wobei aller­
dings ein Teil dieser Ausgaben auf Kredite entfällt, die 
in f rüheren Jahren aufgenommen wurden. 

Die Ausgaben für laufende Käufe von Gütern und Lei­
stungen entwickeln sich recht unterschiedl ich Einem 
Rückgang von Ausgaben im Bereich der Landesver­
te id igung stehen Ausgabenste igerungen für Instand­
hal tungen, aber auch für verschiedene sonst ige Lei­
s tungen von Unternehmungen gegenüber Außerdem 
sind Überweisungen innerhalb des Bundeshaushalts, 
die nach dem Postenschema den Ausgaben für die 
Erstel lung von Leistungen zugerechnet werden (müs­
sen), 1988 deutl ich höher veranschlagt als heuer. Sie 
beeinf lussen den Budgetsaldo nicht, weil ihnen (in 
anderen Kapiteln) entsprechende Einnahmen gegen­
überstehen 3 ) 

Die Bauwirtschaft ist von der Entwicklung des Bun­
deshaushalts besonders betroffen Neben den Aus­
gaben für Investit ionen in Bauten bewirken auch die 
Aufwendungen für Instandhaltungen von Bauten und 
für Bauten der Landesverteidigung eine bauwirksame 
Nachfrage Die Budgetansätze zeigen, daß nicht nur 
die Investi t ionen, sondern auch die anderen Kompo­
nenten der Baunachfrage eingeschränkt werden.. Die 
Aufwendungen für Instandhaltungen sind mit 

5.3 Mrd S präliminiert, die Bauten für Landesverteidi-

3) Das WIPO wird in einer gesonderten Arbeit eine Nettodarstel­
lung des Bundeshaushalts versuchen 

Übersicht 7 
Ausgaben für Bauten 

1986 1987 1988 1987/88 
Erfolg Schätzung ßundesvor- Verände­

anschlag rung 
Mrd S l n % 

Invest i t ionen 

Straßen 5 3 4 7 3 7 - 2 1 , 3 
Hochbauten 6 5 5.0 5 0 ± 0 0 
Sonderaniagen 8,2 7.2 6,2 - 1 3 , 9 

Summe Investi t ionen 20 0 1 6 9 1 4 9 - 1 1 8 

Instandhal tungen 5 4 5 3 5 3 ± 0 0 

Sauten der Landes­
verte id igung 1,2 0,9 0.3 - 1 1 , 1 

Summe 26.6 23 1 21.0 - 9 1 

gung mit 0,8 Mrd S Insgesamt s ind die Ausgaben für 
Bauten mit 21,0 Mrd . S um 9% geringer veranschlagt 
als 1987. Das bedeutet einen starken realen Rück­
gang der Baunachfrage des Bundes. Die reale Aus­
wei tung der gesamten Bauwirtschaft in Österreich im 
kommenden Jahr wird damit durch den Bund nicht 
gestützt 

Bundeshaushalt dämpft Masseneinkommen 

Die Ausgaben des Bundes, die unmittelbar an private 
Haushalte fl ießen, sind ein wicht iger Teil der gesam­
ten Masseneinkommen Sie umfassen den Personal­
aufwandfür die aktiven Bediensteten und die Trans­
fers Insgesamt sind für diese beiden Ausgabenkom­
ponenten für 1988 287,3 Mrd S präliminiert. Das ist 
um 1,3% mehr als 1987. Die Verbraucherpreise wer­
den im nächsten Jahr voraussicht l ich stärker steigen, 
sodaß real mit einem Rückgang dieser Ausgaben zu 
rechnen ist Sie nehmen schwächer zu als die gesam­
ten Masseneinkommen Vom Bundeshaushalt geht 
daher auf die Masseneinkommen ein dämpfender Ef­
fekt aus. Gleichzeit ig nehmen die Progressionseffek­
te der Lohnsteuer wieder zu Der Bundeshaushalt 
stützt somi t im nächsten Jahr die verfügbaren Ein­
kommen der privaten Haushalte nicht 

Der Personalaufwand für die aktiven Bediensteten 
und die Überweisungen für die Bezüge der Landes-
lehrer sowie die personalaufwandähnlichen Zahlun­
gen erfordern im nächsten Jahr gemäß dem Bundes­
voranschlagsentwurf insgesamt 121,3 Mrd . S, das wä­
ren um 0,7% weniger als 1987. Der Personalstand des 
Bundes soll laut Stellenplan 1988 um 0,7%o sinken. 
Vor allem in den Betr ieben, insbesondere der Bun­
desbahn, s ind Einsparungen an Personal geplant, 
weil freie Dienstposten nicht mehr nachbesetzt wer­
den Aber auch in der al lgemeinen Bundesverwal tung 
sind weniger Planstellen vorgesehen 

Das würde bedeuten, daß die Pro-Kopf-Gehälter der 
Bundesbediensteten im kommenden Jahr unverän-

Übersicht 8 
Ausgaben an private Haushalte 

1986 1987 1988 1987/88 

Erfolg Schätzung Bundesvor-
anschlag 

Verände­
rung 

Mrd S In % 

Personalautwand {Akt ive) 1 ) 1175 122 1 121,3 - 0 7 

Transfers an private 
Haushalte 147,8 161,4 166,0 + 2,9 

Summe 265 3 283 5 287 3 + 1 3 

In % des persönlichen 
8ru noeinkommens 19 9 20 3 200 

') Einschließlich Landeslehrer und personalautwandsahnl iche Ausgaben im 

Sachaufwand 
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dert bl ieben Eine solche Entwicklung setzt voraus, 
daß nicht nur keine allgemeine Gehaltserhöhung er­
folgt, sondern auch die Lohndrift wegfällt In der Re­
gel war in den letzten Jahren die Zunahme der Pro­
Kopf-Gehälter höher als der allgemeine Gehaltsab­
schluß Die Auswirkungen einer al lgemeinen Gehalts­
erhöhung auf die Personalausgaben lassen sich an 
einfachen Beispielen zeigen Bei einer Gehaltssteige­
rung in f ixen Beträgen (für alle Bundesbediensteten 
gleich hohe absolute Beträge) erhöht sich der Perso­
nalaufwand um 100 S, für das ganze Jahr gerechnet 
um 0,4 Mrd S Eine Gehaltserhöhung um 100S ent­
spr icht jeweils einer durchschni t t l ichen Gehaltsstei­
gerung um etwa 0,4% im Jahr 4) 

Der gleichbleibende Personalaufwand pro Kopf ist 
auch auf Einsparungen an Nebengebühren, vor allem 
an Mehr le istungsvergütungen, zurückzuführen. Die 
Aufwendungen für diese Nebengebühren sollen 1988 
um knapp 3% auf 11,6 Mrd S sinken 

Die Ausgaben für die Landeslehrer, die der Bund den 
Ländern tei lweise vergütet, sind für 1988 mit 
21,1 Mrd S veranschlagt, gleich hoch wie 1987 Das 
bedeutet, daß die Zahl der Landeslehrer unverändert 
bleibt und auch ihre Pro-Kopf-Gehälter nicht erhöht 
werden. 

Neben dem Personalaufwand für die aktiven Bundes­
bediensteten sind auch im Sachaufwand personalauf-
wandähnl iche Ausgaben enthalten Teils fließen sie 
Bundesbediensteten zu (Aufwandsentschädigungen, 
Auslandszulagen), teils sind sie Zahlungen an Perso­
nen, die zwar nicht in einem Dienstverhältnis zum 
Bund stehen, aber Leistungen für ihn erbr ingen Dazu 
zählen etwa Personen im Arbeitsleihverhältnis, Lehr­
beauftragte an Universitäten, Präsenzdiener u a Die­
se Ausgaben sind mit 7,6 Mrd S präliminiert ( + 4%) 
In einzelnen Bereichen gibt es spürbare Erhöhungen, 
etwa bei den Aufwandsentschädigungen. 

Die Transfers sind 1988 mit 166,0 Mrd S präliminiert, 
um rund 3% höher als 1987. Die einzelnen Kompo­
nenten sind von recht unterschiedl ichen Faktoren ab­
hängig, ihre Entwicklung weicht daher stark vonein­
ander ab. Die Transfers im Rahmen der Arbei tsmarkt­
verwaltung und die Zuschüsse an die Pensionsversi­
cherungen steigen überdurchschni t t l ich, die Fami­
l ien- und Geburtenbeihi l fen sowie die Zahlungen für 
die Kr iegsopferversorgung dämpfen hingegen die 
Transferausgaben 

Für die Pensionen der Bundesbediensteten und der 
Landeslehrer sind insgesamt 45,0 Mrd S vorgese­
hen, um 2% mehr als 1987 Im Voranschlag ist für eine 
al lgemeine Pro-Kopf-Erhöhung der Pensionen, eben­
so wie bei den Akt iven, nicht vorgesorgt . Die Erhö-

4) Ende November wurde eine allgemeine Gehaltserhöhung von 
330 S pro Monat für die öffentlich Bediensteten vereinbart Die­
se Erhöhung tritt Mitte 1988 in Kraft 

Übersicht 9 
Transferausgaben 

1986 1987 1983 1987/88 

Erfolg Schätzung Bundesvor­ Verände­
anschlag rung 

Mrd S l n % 

Pensrorien (einschließlich 
Landeslehrer| 41 6 44 1 45 0 + 2 0 

Zuschüsse Pensions­
vers icherung 46 4 52 9 55,3 + 4 5 

Familienbeihilfen 29 9 32 0 31 6 - 1 2 
Arbei ts losenunter­

s tü tzung ' ) 14 0 1 6 3 17 5 + 7 4 
Kr iegsopferversorgung 6 0 6 1 5 9 - 3 3 
Sonst ige 9,9 10,0 10,7 + 7,0 

Summe 

'1 Einschließlich Karenzgeld 

147 8 161 4 166 0 + 2 9 

hung der Ausgaben ergibt sich großteils aus der Zu­
nahme der Pensionistenzahl Pro 100 S Pensionser­
höhung sind, auf das Jahr gerechnet , Mehrausgaben 
von rund 0,25 Mrd S erforderl ich 

Die Bundeszuschüsse an die Pensionsversicherun-
gen einschließlich Ausgleichszulagen und Überwei­
sungen an die Arbei ts losenvers icherung erfordern 
1988 55,3 Mrd . S, das wäre eine Zunahme um 4 1 / 2 % 
Die Auswirkungen der Pensionsreform sind noch 
kaum spürbar, Nur die Verschiebung der Pensionser­
höhung auf den 1 Juli br ingt Ausgabeneinsparungen 
von etwa 1,6 Mrd S Ab 1 Juli 1988 werden die Pen­
sionen generell um 2,3% erhöht Die Zuschüsse an 
die einzelnen Pensionsversicherungen entwickeln 
sich recht unterschiedl ich. Für die Pensionsversiche­
rung der Arbeiter und des Bergbaus sowie für die 
gewerbl iche Pensionsversicherung steigen die Aus­
gaben überdurchschni t t l ich, die Überweisungen an 
die Pensionsversicherung der Angestel l ten und jene 
der Bauern nehmen hingegen nur schwach zu 

Die Zahl der Pensionen insgesamt dürfte 1988 um et­
wa 1,3% steigen, das wäre weniger als im Durch­
schnitt der letzten Jahre Al lerdings stagniert auch 
die Zahl der Beitragszahler aufgrund der Beschäft i­
gungslage, Die Relation zwischen der Zahl der Pen­
sionen und der Zahl der Beitragszahler, die soge­
nannte "Belastungsquote" , wird sich 1988 auf 615 er­
höhen (1987 603) Der Pensionsaufwand steigt deut­
lich stärker, als aufgrund des Richtwertes anzuneh­
men wäre Es wirken sich noch immer deut l iche 
Strukturef fekte in den gesamten Ausgaben für Pen­
sionen aus 

Die Ausgaben für die Arbeitslosenversicherung 
wachsen ebenfalls wei ter kräftig Zu diesen Aufwen­
dungen zählen neben der Arbei ts losenunterstützung 
auch die Notstandshi l fe und das Karenzurlaubsgeld. 
Insgesamt sind für diese Transfers 17,5 Mrd S veran­
schlagt, um 7,4% mehr als 1987. In dieser Zunahme 
spiegelt sich die steigende Arbei ts iosenzahl . Für 
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Übersicht 10 
Ausgaben für Finanzierung 

1936 1987 1988 1987/83 

Erfolg Schätzung Bundesvor- Verände­
anschlag rung 

Mrd S l n % 

Finanzschuldenaufwand'J 42 1 4 S 5 54 2 + 118 

Transfers an andere Träger 
öffent l ichen Rechtes 

Wohnbauförderung - 1 5 8 „ 

Technolog ie fonds - _ 7 4 -
Sonst ige 22 9 22 7 25 5 + 1 2 3 

Invest i t ionsforderung 164 163 164 + 0 6 
Betei l igungen, Darlehen 3 1 2 9 3,5 + 20 7 

Transfers an Unter­
nehmungen 2 ! 27 5 24 0 27 1 + 129 

Sonst ige 7.9 3,7 1.8 - 5 1 , 4 

Summe 1199 118 1 151 7 + 2Ö5 

') Ohne Ti lgungen — 2 ) Einschließlich Haftungen 

1988 wird mit einem Anst ieg der Zahl der Arbei ts lo­
sen um 7,8% gerechnet Die Notstandshi l fe wird et­
was stärker ausgeweitet als die Mittel für die Arbe i ts ­
losenunterstützung Das deutet auf eine zunehmende 
Dauer der Arbei ts losigkei t hin 

Neben den Aufwendungen für die Arbei ts losenunter­
stützung und die Notstandshi l fe werden im Rahmen 
der Arbei tsmarktverwal tung auch weitere Transfers 
für Sonderunters tü tzungen und die Arbei tsmarkt för­
derung gewährt Diese Mittel werden teilweise aus 
den zweckgebundenen Arbei ts losenversicherungs­
beiträgen finanziert Insgesamt sind diese Transfers 
1988 mit 4,4 Mrd . S präliminiert, wovon 97 Mrd . S sal­
denwirksam sind Diese Aufwendungen steigen kräf­
tig 1987 waren sie mit 3,5 Mrd S veranschlagt, 1986 
erforderten sie 3,7 Mrd S 

Die Aufwendungen für die Familien- und Geburten­
beihilfen werden 1988 mit 31,6 Mrd S weniger Mittel 
erfordern als 1987 (32,0 Mrd S) Dieser Rückgang ist 
einerseits durch die demographische Entwicklung 
bedingt, die Zahl der Kinder ist rückläufig. Dazu 
kommt, daß für Kinder bis 27 Jahre, die studieren, die 
Anspruchsberecht igung eingeschränkt wi rd 

Rückläufig sind auch die Aufwendungen für die 
Kriegsopferversorgung Sie sind mit 5,9 Mrd. S veran­
schlagt (1987 6,1 Mrd S), Die Zahl der Leistungsemp­
fänger sinkt jährl ich um etwa 4%. Das würde bedeu­
ten, daß die Pro-Kopf-Leistungen 1988 leicht zuneh­
men können, 

Die sonst igen Transfers sind eine recht heterogene 
Gruppe Neben den bereits erwähnten Sonderunter­
s tü tzungen und den Transfers im Rahmen der Ar­
bei tsmarkt förderung enthalten sie die Aufwendungen 
für die Stud ien- und Schülerbeihi l fen, die Aufwendun­
gen für die Heeresversorgung, aber auch für die 
Transfers im Rahmen des Glückspie lmonopois Inner­
halb dieser Transfers erfordern die Schüler- und Stu­
dienbeihi l fen 1988 1,3 Mrd . S 

Finanzierungsausgaben gewinnen weiter an 
Bedeutung 

Auch Finanzierungsausgaben sind eine ziemlich he­
terogene Ausgabengruppe insgesamt nehmen sie im 
nächsten Jahr um mehr als 28% zu Diese hohe Zu­
wachsrate ist al lerdings durch zwei Faktoren verzerrt, 
die nur im kommenden Jahr wirksam sind Zum einen 
wird die Wohnbauförderung im Voranschlag 1988 
erstmals brut to ausgewiesen (15,8 Mrd S), und zum 
anderen sind die Zuführungen an den Innovations­
und Technologiefonds (einschließlich der Verrech­
nungen zwischen einzelnen Kapiteln) enthalten Die­
ser Technologiefonds erhöht die Finanzierungsaus­

gaben insgesamt um 7,4 Mrd S Ohne diese beiden 
Sonderfaktoren würden 1988 die Finanzierungsaus­
gaben um 8,8% ausgeweitet werden 

Mehr als ein Drittel der gesamten Finanzterungsaus-
gaben entfällt auf den Finanzschuldenaufwand, der 
ab 1988 nur mehr die Zinsen und den sonst igen Auf­
wand (Begebungskosten, Emissionsverluste) umfaßt. 
Die Ti lgungen, die 1988 40,8 Mrd S erfordern, sind 
nicht mehr in den Finanzierungsausgaben enthalten, 
weil sie im Ausgleichshaushalt verrechnet werden 

Von den gesamten Ausgaben für Zinsen von 
52,7 Mrd. S entfallen 43,7 Mrd S auf die Verzinsung 
der Inlandschuld und 9 Mrd . S auf die Auslandschuld 
Von den gesamten Zinsausgaben werden 0,5 Mrd S 
dem "Nul lkuponfonds" zugewiesen Diese Mitte! wir­
ken, ökonomisch gesehen, wie Rücklagenzuführun­
gen Die Relation zwischen Zinsen und Netto-Steuer-
einnahmen des Bundes ist für 1988 im Vergleich zu 
den Vorjahren nicht mehr aussagekräft ig, weil die 
Steuereinnahmen nicht vergleichbar sind. Vergleicht 
man die Zinsen mit den (Brutto-)Einnahmen aus den 
e inkommenabhängigen Steuern, dann zeigt sich, daß 
1988 rund 34% dieser Steuereinnahmen für die Zin­
sen aufgewendet werden müssen, 1986 waren es 
erst knapp 27% Die Zinsen steigen daher deutl ich ra­
scher als die e inkommenabhängigen Steuern. 

Der Anst ieg der Zinsausgaben läßt sich in einen Men­
geneffekt (Zunahme der Finanzschuld) und einen 
Preiseffekt (durchschnit t l icher Zinssatz) gl iedern Die 
Zunahme der Aufwendungen für die Zinsen ist im 
nächsten Jahr ausschließlich auf die steigende Fi­
nanzschuld (Mengeneffekt) zurückzuführen Dem 
Debt-Management kommt für die Gestal tung des 
Bundeshaushalts immer größere Bedeutung zu Eine 
Veränderung des durchschni t t l ichen Zinssatzes um 
0 1 Prozentpunkt wirkt sich bereits mit 0,7 Mrd S in 
den Ausgaben aus 
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Kräftig steigen 1988 auch die Transfers an andere öf­
fentl iche Rechtsträger Sie erfordern 25,5 Mrd S 
( + 12,3%) In dieser Summe sind die Wohnbauförde­
rung und der Technologiefonds nicht enthalten, wohl 
aber die Überweisungen an die Bundesbahn für die 
Sozialtarife und die Weiterführung der Nebenbahnen, 
die insgesamt mit 7,2 Mrd S veranschlagt sind (1987 
6,2 Mrd S, 1986 7,2 Mrd . S) Diesen Überweisungen 
an die Bundesbahn stehen gleich hohe Einnahmen 
gegenüber Sie sind daher im Bundeshaushalt sal­
denneutral Im Rahmen der Ausgaben an öffentl iche 
Rechtsträger werden die Überweisungen an landwirt­
schaft l iche Fonds (Weizenanbauverzichtsprämie) 
spürbar aufgestockt 

Erhebl ich höher als 1987 sind im Voranschlag 1988 
auch die Aufwendungen für Beteiligungen und Darle­
hen Diese Mehrausgaben sind für Kapitalaufstockun­
gen in verstaatl ichten Banken und in der Öl AG be­
st immt Die Kapitalzuführungen an die ÖIAG 
(1,3 Mrd S) sind eigentl ich Ti lgungen der von der 
ÖIAG aufgenommenen Kredite 

Ein großer Bereich der Finanzierungsausgaben sind 
die Transfers an Unternehmungen. Sie umfassen die 
Aufwendungen für Haftungen, die Zahlungen an die 
ÖIAG (für Zinsen der aufgenommenen Kredite) sowie 
verschiedene Zuschüsse an private Unternehmun­
gen. 

Die Haftungen er fordern 6,9 Mrd S, dazu kommen 
noch die Zahlungen an die ASFINAG und an die 
ÖIAG. Die ASFINAG und die WBAG erhalten (ohne 
die Übertragung von Mauteinnahmen) zusammen 
3,5 Mrd S (1987 3,5 Mrd S) Der ÖIAG werden 
3,4 Mrd . S (1987 2,0 Mrd S) überwiesen. Einschließ­
lich der erwähnten Aufwendungen für die Ti lgungen 
hat der Bund für die von der ÖIAG aufgenommenen 
Kredite 1988 4,7 Mrd S aufzuwenden (1987 
3,0 Mrd S). 

Die Haftungen im weiteren Sinne erfordern damit 
1988 15,1 Mrd S gegenüber 11,6 Mrd S 1987 Die 
Haftungen werden zunehmend zu einem sehr stark 
s te igenden Ausgabenblock im Bundeshaushalt Die­
se Ausgaben sind meist nicht mehr unmittelbar nach­
fragewirksam Sie spiegeln nur die finanziellen Erfor­
dernisse realer Vorgänge oft weit zurückl iegender 
Jahre. 

Bei den Ausgaben für Haftungen ist zu berücksicht i ­
gen, daß ihnen zum Teil auch Einnahmen gegenüber­
s tehen, insbesondere bei den Exporthaftungen 1988 
werden die Einnahmen aus dem Bereich der Export­
haftungen annähernd die Ausgaben decken. Die Ex­
porthaf tungen sind daher wei tgehend saldenneutral 
Das kann aber das mittelfr ist ige Problem der Haftun­
gen nicht verkleinern. 

Die Zuschüsse an die private Wirtschaft entwickeln 
sich in den einzelnen Wirtschaftszweigen recht unter­

schiedl ich Invest i t ionsförderungen und laufende 
Transfers lassen sich oft nicht eindeutig t rennen 

In der Land- und Forstwirtschaft sind die Zuschüsse 
für die Preisausgleiche insgesamt um rund 4% auf 
6,3 Mrd . S aufgestockt worden, wobei der Zuwachs 
ausschließlich den Milchpreisausgleich betrifft Für 
den Getreidepreisausgleich wurden die Mittel e inge­
schränkt, für Schlachtvieh bleiben sie unverändert 
Die sonst igen Förderungen an die Landwirtschaft , 
insbesondere die Zinsenzuschüsse für Agrar invest i -
t ionskredi te und auch der Bergbauernzuschuß blei­
ben 1988 im Vergleich zu 1987 wei tgehend unverän­
dert . 

Die Zuschüsse für den Fremdenverkehr und den in­
dustr ie l l -gewerbl ichen Bereich entwickeln sich recht 
unterschiedl ich Die Förderungsmit te i für den Frem­
denverkehr s\nd spürbar verringert worden. Sie sind 
für 1988 mit 0,49 Mrd. S präliminiert (1987 
0,60 Mrd S) Neben den Mitteln aus dem Gewerbe-
st rukturverbesserungsgesetz werden auch die Mittel 
für alle anderen Akt ionen im Rahmen der Fremden­
verkehrsförderung verr ingert Im industriell-gewerbli­
chen Bereich ist die Dot ierung der einzelnen Bran­
chen und Akt ionen recht unterschiedl ich. Die Mittel 
für verschiedene Zinsstützungsakt ionen (Gewerbe­
st rukturverbesserung, Bürges, Z insstützungsakt ion 
1978), aber auch für verschiedene branchenspezif i ­
sche Akt ionen (Papier, Leder, Textil) werden emp­
findlich gekürzt Die Mittel für die Top-Akt ion werden 
hingegen auf 0,48 Mrd S erhöht (1987 0,39 Mrd. S) 
Deutl ich angehoben werden auch die Mittel zur Wirt­
schaf ts förderung im Rahmen der Arbei tsmarktverwal­
tung Sie steigen auf 1,86 Mrd S (1987 1,55 Mrd. S) 
Insgesamt setzt sich auch 1988 die Tendenz fort, die 
Wir tschaf tsförderung stärker in die Arbei tsmarkt för­
derung zu verlagern. 

Deutliche Verschiebungen in den Einnahmen 

Die Gesamteinnahmen des Bundes sind für 1988 mit 
447,4 Mrd S veranschlagt Die Zuwachsrate ist durch 
die bereits mehrfach erwähnten insti tut ionellen Ände­
rungen verzerrt, die vor allem die Netto-Steuerein-
nahmen des Bundes betreffen. Insgesamt verschiebt 
sich die Einnahmenstruktur vor allem aufgrund von 
Erlösen aus Vermögenstransakt ionen zu den Steuern 
und sonst igen Einnahmen. 

Der Großteil der Einnahmen im Bundeshaushalt 
s tammt aus den Steuern. Das Brut toaufkommen an 
Steuern wi rd für 1988 mit 368,8 Mrd . S veranschlagt. 
Bezogen auf das voraussicht l iche Ergebnis 1987 wä­
re das eine Zunahme um 4,2% Die Steuereinnahmen 
st iegen damit etwas stärker als das Brutto-Jnlands-
produkt , und die Steuerquote (Anteil der Brut tosteu-
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Übersicht 11 
Einnahmen in ökonomischer Gliederung 

1986 1987 1988 1987/88 

Er io ig Schätzung Bundesvor­ Verände­
anschlag rung 

M r d S ln% 
Steuern ( n e i t o ) . 216 6 216 9 244 2 + 12,6 

Steuerahnl iche Einnahmen 62 2 6 4 2 68 1 + 6 1 
Betr iebseinnahmen 70 9 71,6 77 5 + 3 2 
Sonst ige 42.0 49,4 57,6 + 16,6 

Gesamteinnahmen 391 7 4 0 2 1 447 4 + 11,3 

In % der Gesamteinnahmen 

Steuern ( n e t t o ) . 55 3 53 9 54 6 

Steuerähnl iche Einnahmen 15 9 16,0 152 
Betr iebseinnahmen 18 1 17,8 1 7 3 

Sonst ige 10,7 12,3 12,9 

Gesamteinnahmen 1DO0 100 0 100 0 

ern am BIP) würde auf 23,9% zunehmen (1987 
23,8%o), ohne allerdings den Wert von 1986 zu errei­
chen (24,6%). 

Die Zunahme der Steuerquote ist auf eine Reihe von 
diskret ionären Maßnahmen zurückzuführen, die 
Mehreinnahmen von etwa 6 1 / 2 Mrd S und damit eine 
Zunahme der Quote um 0,4 Prozentpunkte erwarten 
lassen Ohne diese Maßnahmen würde die Steuer­
quote auch 1988 weiter s inken Das Problem der ab­
nehmenden f iskal ischen Ergiebigkeit des Steuersy­
stems bleibt daher weiter bestehen 

Die Steuerstruktur verschiebt sich 1988 zu den ver­
mögensabhängigen Steuern. Ihr Antei l am Steuerauf­
kommen nimmt erstmals seit mehreren Jahren deut­
lich zu und liegt bei 3,8% (1987 3,4%, 1986 3,3%) Die 
e inkommensabhängigen Steuern verl ieren t rotz ver­
schiedener diskret ionärer Maßnahmen weiter Antei le 
Auf sie entfallen 43,4% der gesamten Steuereinnah­
men (1987 42,5%, 1986 42,8%) Die Steuern vom Auf­
wand und Verbrauch erbr ingen auch 1988 mehr als 
die Hälfte der gesamten Steuereinnahmen Ihr Antei l 
geht aber leicht zurück (51,8%, 1987 52,1%) 

Ein erhebl icher Teil der diskret ionären Maßnahmen 
bezieht s ich auf die vermögensabhängigen Steuern 
Steuerl iche Ausnahmen bei den Elektrizitätsversor­
gungsunternehmungen, dem Kreditapparat und der 
AUA werden in der Vermögensteuer und dem Erb­
schaftsteueräquivalent abgeschafft Dadurch ergeben 
sich bei diesen beiden Steuern Mehreinnahmen von 
etwa 1,5 Mrd S 

Die Steuern vom Einkommen werden ebenfalls durch 
eine Reihe diskret ionärer Maßnahmen beeinflußt. Die 
Abschaf fung der Investi t ionsprämie per 30 Juni 1987 
und der Heiratsbeihil fe ab 1988 sowie die Verr inge­
rung der Bausparprämien und Änderungen bei den 
pauschalierten (erhöhten) Werbungskosten bringen 
zusätzl iche Einnahmen Die Erhöhung des Arbei ts lo­
senvers icherungsbei t rags dämpft hingegen die 

Übersicht 12 
Steuereinnahmen 

Brutto 

1986 1987 1988 1987/88 

Er lo lg Schätzung Bundesvor­
anschlag 

Verände­
rung 

Mrd S In % 

Steuern 

Vom Einkommen 154 2 150 3 156 5 + 4 1 

Von Aufwand und 
Verbrauch 179 4 184 6 191 0 + 3 5 

Von Vermögen und 
Vermögens verkehr 118 120 1 4 0 + 16 7 

Von den Einfuhren . . 6,7 7,1 7,3 + 2,8 

Summe 352 1 354 0 368 8 + 4 2 

Antei le in % 
Steuern 

Vom Einkommen 43 8 42 5 42 4 
Von Aufwand und 

Verbrauch 51 0 5 2 1 51 8 

Von Vermögen und 
Vermögensverkehr 3 3 3 4 3 8 

Von den Einfuhren , , 1,9 2,0 2,0 

Summe 100 0 100 0 100 0 

Steuereinnahmen Dazu kommt die Erhöhung des all­
gemeinen Absetzbet rags mit 1. Jänner 1987, der sich 
noch mit einem Zwölf tel in der Lohnsteuer und in den 
Einkommensteuereinnahmen auswirkt 

Die Lohnsteuereinnahmen s ind mit 101,5 Mrd S präli­
miniert, um etwa 4% höher als 1987 Die Progression 
wird im nächsten Jahr wieder voll wirksam Der Antei l 
der Lohnsteuer an den Masseneinkommen steigt 
1988 wieder auf 10,3% (1987 10,2%, 1986 10,8%) Die 
gewinnabhängigen Steuern br ingen 1988 51,7 Mrd S, 
um 3,8% mehr als 1987 Die Zuwachsrate ist stark von 
den diskret ionären Maßnahmen abhängig Die dämp­
fenden Effekte der Anrechnung der Zinsertragsteuer 
dürf ten allmählich auslaufen 

Die Steuern vom Aufwand und Verbrauch werden von 
der Mehrwertsteuer geprägt Sie erbr ingt rund 36% 
des gesamten Steueraufkommens des Bundes Für 
1988 wird mit einer Zunahme der Mehrwersteuerein-
nahmen um rund 3% gerechnet. Die Mehrwertsteuer­
bemessungsgrundlage erhöht s ich auch 1988 nicht 
nur schwächer als das BIP, sondern auch schwächer 
als der private Konsum Die mehrwertsteuerpf l icht i ­
gen Investit ionen (öffentl iche Investi t ionen, Wohn­
bau) dämpfen das Mehrwerts teueraufkommen Damit 
setzt sich eine Tendenz fort , die schon einige Jahre 
zu beobachten ist Dazu kommen Strukturverschie­
bungen in der Mehrwerts teuerbemessungsgrundla­
ge, die die Zuwachsrate der Mehrwertsteuer eben­
falls dämpfen 

Die übr igen Steuern vom Aufwand und Verbrauch 
entwickeln sich günst ig Das gilt insbesondere für die 
Mineralölsteuer und die Konzessionsabgabe der Lot­
to-Toto-Gesel lschaft , die 1988 mehr als 1 Mrd S er­
bringen wird 
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Von den Brut toeinnahmen verbleiben dem Bund im 
Voranschlag 1988 244,2 Mrd . S. Ein Vergleich mit 
dem Vorjahr ist wegen der schon erwähnten Umstel­
lung in der Darstellung der Wohnbauförderung und 
des Katastrophenfonds schwer mögl ich Dennoch ist 
zu erkennen, daß sich der Antei l des Bundes an den 
Steuereinnahmen erhöht haben dürfte, weil ein er­
heblicher Teil der Mehreinnahmen aus den diskret io­
nären Maßnahmen sogenannte ausschließliche Bun­
desabgaben betrifft, deren Aufkommen ganz dem 
Bund verbleibt (Vermögensteuer, Erbschaftsteuer­
äquivalent, Körperschaftsteuer) . 

Die steuerähnlichen Einnahmen sind für 1988 mit 
68,1 Mrd S ( + 6,1%) veranschlagt Die überdurch­
schnit t l iche Zunahme dieser Einnahmen ist fast aus­
schließlich auf die geplante Erhöhung des Arbei ts io-
senversicherungsbei t rags zurückzuführen, die Mehr­
einnahmen von etwa 4 Mrd. S br ingen soll In der Re­
gierungsvor lage des Voranschlags ist eine Anhebung 
des Arbei ts losenvers icherungsbei t rags um 1 Pro­
zentpunkt (von 4,4% auf 5,4%) vorgesehen Die ande­
ren steuerähnl ichen Einnahmen wachsen nur 
schwach, verschiedene Steueranteile und auch die 
Import- und Preisausgleiche bringen im nächsten 
Jahr sogar geringere Einnahmen als 1987 

Die Einnahmen der Betriebe sind insgesamt mit 
77,5 Mrd S präliminiert, das wäre ein Zuwachs von 
8,2% Dieser Anst ieg ist großteils auf die Erhöhung 
der Gebühren von Bahn und Post zurückzuführen 
Die Bahn erhöht die Personenverkehrs- und Güter­
verkehrstari fe In d iesem Bereich hängen jedoch die 
erwarteten Mehreinnahmen davon ab, ob die Gebüh­
renerhöhungen ohne Ausfall an realer Nachfrage 
durchgesetzt werden können. Ein Teil der zusätzl i­
chen Einnahmen aus dem Personenverkehr s tammt 
allerdings aus dem Famil ienlastenausgleichsfonds 
(0,6 Mrd. S) und ist nicht von der Marktentwicklung 
abhängig. Insgesamt scheinen jedoch die Einnahmen 
der Bahn recht opt imist isch geschätzt zu sein 

Bei der Post wirkt sich die Erhöhung der Fernsprech­
gebühren 1988 voll aus. Im Fernsprechbereich dürf­
ten sich die Gebührenerhöhungen durchsetzen las­
sen Die Zweckb indung der Fernsprecheinnahmen ist 
von 37% auf 34% reduziert worden Bei den übrigen 
Postgebühren und im Omnibusverkehr sind die Ein­
nahmen der Post offenbar vorsicht ig geschätzt 

Aus den anderen Bundesbetr ieben werden keine Ein­
nahmensteigerungen erwartet Das gilt sowohl für die 
Monopole als auch für die Bundestheater und die 
Bundesfors te In diesen Betr ieben wi rd für 1988 mit 
gleich hohen Einnahmen wie für 1987 gerechnet 

Die sonstigen Einnahmen sind eine recht heterogene 
Gruppe Seit 1987 gewinnen sie im Bundeshaushalt 
zunehmend an Bedeutung, insbesondere die Erlöse 
aus vermögenswi rksamen Transaktionen aufgrund 

der Pr ivat is ierungsbestrebungen Aus dem Verkauf 
der Betei l igungen des Bundes an den Sondergesel i -
schaften der Elektr izitätswirtschaft werden 1987/88 
8 M r d . S e ingenommen Ferner werden Erlöse aus 
dem Verkauf von Akt ien der AUA und der verstaat­
l ichten Banken erwartet Dazu kommt der geplante 
Verkauf von Forderungen der Wohnbaufonds des 
Bundes, deren Erlös zu zwei Dritteln den Ländern 
und zu einem Drittel dem Bund zufließen soll Im Bun­
desvoranschlag 1988 wird mit Einnahmen von 
2,4 Mrd . S aus diesem Forderungsverkauf gerechnet 
Insgesamt werden aus den Vermögenstransakt ionen 
1988 zusätzl ich 7,1 Mrd S erwartet Die anderen 
Komponenten der sonst igen Einnahmen entwickeln 
sich recht unterschiedl ich. 

Mittelfristige Budgetprognose und Investi­
tionsprogramm 

Der Bundesminister für Finanzen hat erstmals gemäß 
§ 12/13 des neuen Bundeshaushal tsgesetzes eine 
mittelfristige Budgetprognose und ein Investitions­
programm vorgelegt Sie umfassen einen Zeitraum 
von vier Jahren: 1988 bis 1991 Gemäß den Vorschrif­
ten des Bundeshaushal tsgesetzes ist das erste Jahr, 
1988, mit dem Bundesvoranschlag ident 

Die Budgetprognose stützt sich auf eine mittelfr ist ige 
Prognose des Instituts für Wir tschaf ts forschung über 
die Wir tschaf tsentwicklung. Es wird mit einer durch­
schnit t l ichen realen Wachstumsrate von 1 % % und 
einem nominel len Anst ieg des BIP von etwa 4 3/ 4%i ge­
rechnet Die Lohnsumme wi rd mit gut 4 1 / 2 % jährl ich 
etwa gleich stark zunehmen wie das BIP Die Be­
schäft igung wi rd in den nächsten Jahren leicht rück­
läufig sein, die Arbei ts losenrate wird nach dieser Pro­
gnose am Ende des Prognosezei traums — 1991 — 
bei etwas mehr als 7% liegen 

Ähnl ich wie die bisherigen Budgetvorschauen des 
Beirates für Wir tschafts- und Sozialfragen geht auch 
diese Budgetprognose von einer unveränderten 
Rechtslage für den gesamten Prognosezei t raum aus. 
Für Gesetze, die während der Periode auslaufen, wie 
etwa der Finanzausgleich, wird angenommen, daß sie 
unverändert bestehen bleiben Im Gegensatz zu den 
Vorschauen des Beirates unterstel l t die vorl iegende 
Prognose, daß die öffentl ich Bediensteten während 
der nächsten Jahre keine allgemeine Gehaltserhö­
hung bekommen Formal wird diese Annahme damit 
begründet, daß dafür jeweils eine Änderung der Ge­
haltsgesetze notwendig wäre. Unter dieser Voraus­
setzung dürfte jedoch die in der Prognose vorge­
zeichnete Ausgabenentwick lung jedenfalls eine Un­
tergrenze darstellen 

Die Budgetprognose berücksicht igt keine künft igen 
pol i t ischen Entscheidungen. Sie läßt sich daher auch 
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Abbildung 3 
Mittelfristige Entwicklung des Allgemeinen Haushalts 
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nicht mit den Vorstel lungen des Arbei tsübere inkom­
mens der Regierung über die künft ige Entwicklung 
des Bundeshaushalts vergleichen Die Abweichun­
gen zwischen der Neuverschuldung laut Budgetpro­
gnose und dem Arbe i tsprogramm lassen jedoch den 
Handiungsbedarf der Regierung erkennen, wenn die 
Zielsetzung des Arbei tsübere inkommens eingehalten 
werden soll 

Nach der Budgetprognose steigen die Ausgaben des 
Al lgemeinen Haushalts in der Periode 1988/1991 
durchschni t t l ich um 2,9% auf 563,5 Mrd S (1991) Die 
Einnahmen erhöhen sich um 2,2% pro Jahr auf 
478,1 Mrd S Die schwachen Einnahmenzuwächse 
bedeuten eine Aufkommenselast iz i tät von nur 0,45 
Zum Vergle ich: Die Aufkommenselast iz i tät bet rug in 
den letzten drei Jahren (1985/1987) nahezu 1 Auffal­
lend ist insbesondere die Stagnation der Einnahmen 
im Jahr 1989, aber auch in den fo lgenden Jahren 
wachsen die Einnahmen deut l ich schwächer ais das 
BIP Diese Tendenz ist vor allem auf die sonst igen 
Einnahmen zurückzuführen, die nach dieser Budget­
prognose ab 1989 wieder spürbar sinken und 1991 
kaum höher sein werden als 1981 (Übersicht 13). Un­
terstel l t wird dabei, daß ab 1989 keine Einnahmen aus 
Privatisierungen oder Verkäufen mehr erzielt werden. 
Das würde bedeuten, daß sich die vermögenswirksa­
men Transaktionen prakt isch auf die Jahre 1987 und 
1988 beschränkt hätten 

Übersicht 13 
Mittelfristige Einnahmenstruktur 

1931 1988 1989 1990 1991 
Erfolg Bundes­ Prognose 

voran­
schlag 

Mrd S 

Steuern ( n e t t o ) . 160 2 244 2 254 9 267 3 276 9 
Steuerahnl iche Einnahmen') 26,6 64.3 65 8 67 9 7 0 1 
Betr iebseinnahmen 54,6 77 5 78 7 80 0 84 2 
Sonst ige 46,4 61,4 47,5 46,1 46,9 

Gesamteinnahmen' ) 287 8 447 4 446 9 461.3 478 1 

Antei le an den Gesamteinnahmen in % 

Steuern ( n e t t o ) . 5 5 7 54 6 5 7 1 ' 57 9 57 9 
Steuerähnl iche Einnahmen') 9 2 1 5 2 1 4 7 1 4 7 1 4 7 
Betr iebseinnahmen 19.0 1 7 3 1 7 6 1 7 4 1 7 6 
Sonst ige 16,1 12,9 10,6 10.0 9,8 

Gesamteinnahmen 2 ) 100 0 100 0 100.0 100 0 100 0 

') Nur Dienstgeberbei t räge zum Famil ienlastenausgieichsfonds und Ar-
bai ts losenvers icherungsbei t rag Die übr igen steuerähnl ichen Einnahmen 
wurden aus pragmat ischen Gründen nicht prognost iz ier — ! ) Ohne Schul -
denaufnahmen 

Auch die Ausgaben steigen in dieser mittel fr ist igen 
Budgetprognose deutl ich schwächer als das BIP Die 
Ausgabenelast iz i tät für die Jahre 1988/1991 liegt mit 
0,62 deutl ich unter dem Wert der Jahre 1984/1987 
(1,12), In der Ausgabenst ruktur ergeben sich auf­
grund der getrof fenen Annahmen erhebl iche Ver­
schiebungen. Die Personalausgaben würden deut l ich 
Antei le verl ieren, weil diese Aufwendungen im Pro­
gnosezei t raum im Jahresdurchschni t t bloß um 1 % 
steigen. Die gesetzl ichen Verpf l ichtungen werden im 
Durchschni t t um 3% erhöht. Obgleich die Bundeszu­
schüsse zur Pensionsversicherung bis 1991 jährlich 

Übersicht 14 
Mittelfristige Ausgabenstruktur 

1981 1988 1989 1990 1991 
Erfolg Bundes­

voran­
schlag 

Mrd S 

Prognose 

Personalausgaben 
[einschließlich Pensio­

nen) 92 7 131 4 132 2 133,3 134 5 

Sachausgaben 

Gesetzl iche Verpf l ich­
tungen 141 9 209 0 215 2 219 9 229,6 

Ermessensausgaben . . . 80,7 176,8 180,9 183,9 199,4 

Gesamtausgaben ' ) 315 3 517 2 528.3 5 4 2 1 563 5 

Antei le an den Gesamtausgaben in % 

Personalausgaben 
(einschließlich Pensio­

nen) 29 4 25 4 25 0 24 6 23 9 
Sachausgaben 

Gesetzl iche Verpf l ich­
tungen 45,0 40 4 40 7 40,6 40 7 

Ermessensausgaben . . . . 25,6 34,2 34,3 34,8 35,4 

Gesamtausgaben ' ) 100 0 100 0 100.0 100 0 100 0 

') Ohne Schuldent i lgungen 
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Abbildung 4 
Mittelfristige Entwicklung des Nettodefizits 
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um 8,3% und die Ausgaben für die Arbei tsmarktver­
wal tung um 6,6% zunehmen, ist die gesamte Steige­
rungsrate der gesetzl ichen Verpf l ichtungen deutl ich 
schwächer, weil für die übrigen gesetzl ichen Ver­
pf l ichtungen unterstel l t w i rd , daß sie in den nächsten 
Jahren weniger Mittel erfordern als 1988 Die Ermes­
sensausgaben nehmen hingegen stärker zu Ihr An­
teil würde im Prognosezei traum deutl ich wachsen 
Diese Entwicklung ist tei lweise damit zu erklären, daß 
die Finanzschuldzinsen ab 1988 als Ermessensausga­
ben gel ten. Bisher wurden sie als gesetzl iche Ver­
pf l ichtungen angesehen 

Unter diesen Annahmen wurde der Abgang im Alfge­
meinen Haushalt im Prognosezei traum weiter steigen 
und 1991 85 Mrd S erreichen, das wären 4,8% des 
BIP (1988 wird der Abgang bei etwa 4,6% liegen). Das 
Defizit würde demnach nicht weiter abgebaut, son­
dern im Prognosezei traum bestenfalls stabil isiert Die 
Abweichungen von den Vorstel lungen des Regie­
rungsprogramms sind erhebl ich Ein Vergleich zeigt, 
daß im Jahre 1991 das Defizit durch Maßnahmen um 
etwa 35 Mrd. S (2% des BIP) reduziert werden müßte, 
wenn das mittelfr ist ige Konsolidierungsziel des Re­
g ierungsübere inkommens erreicht werden soll 

Gerhard Lehner 
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